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Görtitz, Donnerstag den 31. Juli 1851. 


Deutſchland. 


Berlin, 27. Juli. Unter der hieſigen Garniſon macht 
ſich die Krätze ſehr bemerkbar. Bei einigen Truppentheilen er⸗ 
reicht die Zahl der Arägkranfen mehr als ein Driuel der Erkrank⸗ 
ten überhaupt. Bei dem in Berlin garniſonirenden Bataillon 
des 14. Jufanterie-Regiments 
kranke. 


Kreuz, 26. Juli. Heute früh vor 11 Uhr trafen Se. 


Majeſtät der König in beſtem Wohlſein hier ein, um die Ein⸗ 


weihung der Oſtbahn durch Allerhöchſtihre Gegenwart zu verherr⸗ 
lichen. Zwei geſchmackvolle pyramidenartige Säulen waren am 


Eingange des Bahnhofes errichtet, neben denen von beiden Sei⸗ 


ten Spaliere von Laubwerk umwunden hinliefen, deren Säulen 
ee ae ae lebendige Wand war mit Ar⸗ 
beſtswerkzeugen, Schaufeln, Rechen, Blumenvaſen bildenden 


Körben gekrönt; vor der Ehrenpforte waren Inſtrumente zu den 


Erdarbeiten, z. B. Schubkarren, über einander geſchichtet mit der 
Juſchrift: „Wir fangen's an“, und auf ſich kreuzenden Betriebs- 
Inſtrumenten, als da ſind: Hebebäume zum Umwenden der Lo⸗ 
komotiven: „Wir führen's aus“. Eiſenbahn-⸗Arbeiter bildeten ein 
Spalier mit ihrem bekränzten Arbeitszeug in den Händen 
Empfangen wurden Se. Maſeſtät durch den Handelsmini⸗ 

er v. d. Heydt, den Oberpräſidenten v. Puttkammer, den Di⸗ 


E der Eiſenbahn, Reg.⸗Rath Wernich aus Bromberg u. A. 


Der Hr. Haudelsminiſter hielt die erſte, Herr Wernich die zweite 
Bewillkommnungs- und Dankrede an Se. Majeſtät, in der die 
hohe Bedeutung der Oſtbahn, deren Erbauung von Sr. Majeſtät 
mit Vorliebe gefördert worden, hervorgehoben wurde. 
dankten huldreichſt. Der Hr. Oberpräſident ſprach hierauf die 
Freude aus, die es ihm und allen Anweſenden mache, daß die 


Bahn, ungeachtet der früheren Ankunft Sr. Plajeſtät, zur Der 
ſichtigung fertig ſei. Leider aber ſeien die Schneider der Provinz 


nicht ſo pünktlich fertig geworden, Se. Majeſtät wollen daher 
nädigſt den 
e e Se. Majeſtät mit einer abwehrenden Hand 
jeßten Se. Maſeſtät der König die Reiſe nach Bromberg fort. 

Düſſeldorf, 27. Juli. Seit einigen Wochen iſt der 
aus dem Orient zurückgekehrte Paſtor Fliedener wieder in dem 
nahen Kaiſerswerth (hoffentlich) damit beſchäftigt, das intereſſaute 
Material ſeiner langen Reiſe für die Oeffentlichkeit zu ſichten und 
zu ordnen. Er hat namentlich Aufſchluß mitgebracht über Gütz⸗ 
laff und die Gründe, weshalb ſich derſelbe von der chineſiſchen 
Miſſion zurückgezogen. Seine längere Abweſenheit hatte man 
dazu benutzt, ſeine Wirkſamkeit als Miſſionair anzuklagen und 
u verdächtigen, und die Direction der oſtindiſchen Compagnie, 
in deren Dienſten er ſteht, ſiellte ihm die Alternative, entweder 
feine Wirkſamkeit für die Miſſionsſache oder feine amtliche Stel⸗ 
ung aufzugeben. Gützlaff entſchied ſich für das Erſtere. 


Dresden, 27. Juli. Morgen und noch zwei Tage die⸗ 


I: Woche werden abermals öſterreichiſche Truppen, aus Böhmen 


ommend, hier durchpaſſiren, in Leipzig Nachtquartier halten, 
um dann a Holſtein weiter zu gehen. — Alle Berichte über 
die im Lande im Gange befindlichen Landtagswahlen ſcheinen 
darin übereinzuſtimmen, daß die Betheiligung eine ſehr geringe 
u nennen. Dei dem nur zu bekannten Umſtande, daß die Oppo⸗ 
ſitiensparteien ſich gänzlich den Wahlen entziehen, nimmt ſich 


ſind von 48 Erkrankten 24 Krätz⸗ 


Se. Maj. 


Mangel der Uniform bei einigen Beamten 11 05 ö 
ewe⸗ 


gung in ein herzliches Gelächter ausbrachen. Bald nach 12 Uhr 


ur 


Dinstag, Donnerstag und 
Sonnabend. 
Inſertions⸗ Gebühren 
1 für den Raum einer Petit⸗Zeie 

9 ſt 0 pf. 


fi 


gehängte Bemerkung merkwürdig aus: „Die Wahlen ſind im 
conſervativen Sinne ausgefallen“ u. dgl. m. — Die hieſige 
Polizeidirection entwickelt ſeit kurzer Zeit eine Energie und auf 
das Wohl der Bewohner gerichtete Thätigkeit, der man Aner⸗ 
kennung niemals verſagen kann. Es werden nämlich die nicht 
unbedeutende Anzahl ſogenannter kemmes publiques einer ſtren⸗ 
gen ärztlichen Unterſuchung unterzogen und die mit Krankheiten 
behafteten ſofort nach dem Spital transportirt. 


München, 26. Juli. Wie weit es unſer Hr. 


Armee zu bringen gedenkt geht daraus hervor, daß nun auch die 
ſchwere Cavallerie (Küraſſiere) im Geſchützerereiren 


benen Uebungen durchzumachen hat. 


Gotha, 26. Juli. Die thüringiſchen Fürſtenthümer, 
deren Verfaſſungen als die am wenigſten der monarchiſchen Re⸗ 
gierungsform entſprechenden gemeinhin bezeichnet werden, dürften 
nunmehr doch in ihrem Verfaſſungsweſen einer ſehr gründlichen 
Reform entgegengehen. Es wird weſentlich von Frankfurt aus 
in dieſem Sinne gewirkt und man bietet von dorther allen Ein⸗ 


fluß auf, die Abänderung dieſer Verfaſſungen ſchon jetzt durch 


die Einzelregierungen bewirken zu laſſen. 


Mainz, Juli. In den Artilleriewerkſtätten 
der hieſigen Bundesdfeſtung iſt ſeit einiger Zeit ſo viel Beſchäfti⸗ 
gung eingetreten, daß nächſtens eine Verſtärkung der Arbeiter 
durch eine Abtheilung des k. k. öſterreichiſchen Feldzeugamts aus 
Prag hier erwartet wird. 
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24, 


zwar vom 


der Com⸗ 


Deſterreichiſche Länder. 

Wien, 26. Juli. Die auf telegraphiſchem Wege mitge⸗ 
theilte Proclamation des Feldmarſchall Radetzky an ee 
ner des lombardifchevenetianifchen Königreichs, wodurch der volle 
Inhalt des Proclams vom 10. März 1849 wieder in volle Wirk⸗ 
ſamkeit tritt und jede Milde des Belagerungszuſtandes aufzuhören 
hat, lautet wie folgt: 

„Das Reſultat neuer gerichtlicher Unterſuchungen und mehr 
als eine Thatſache der letzten Zeiten haben mich bis zur Evidenz 
e 


überzeugt, daß jene Partei, deren einziger Zweck die Verwirrun 
und der Umſturz aller beſtehenden geſellſchaftlichen Verhältniſ 
iſt — nicht zufrieden mit dem Unheil, das fie bis ö 


Einwohner in große Gefahr 0 und abermals Mißtrauen 
gegen die Reglerung hexvorzurufen ſucht.“ 


„Judem ich meinem Monarchen fir die 8 
e 


der Ruhe und Ordnung in Nie Gee verautwortl 
I ich es vor Gott und meinem Gewiſſen für Mi 
rdig 


Pflicht, Euer Leben und Eigenthum gegen das und rei⸗ 


Erſcheint wöchentlich dreimal, 


die bei Berichten verſchiedener Blätter über beregte Wahlen an⸗ 


s Juli, Kriegsmi 
niſter in der Mansoeuvrirfähigkeit der drei e n der 


5 n unterrichtet 
werden muß und dieſelbe alle für die reitende Artillerie vorgeſchrie⸗ 


27. Juli. Zum Commandanten von Rends⸗ 


grabend, Leben und Sa der ehrliebenden und Friedl, en 


8. Aug. d. J. ab, an welchem Tage der öſterreichiſche General 


das fie bis jetzt angeſtiftet 
— neuerdings im Geheimen ihre verwerfliche Se erh 
indem fie, jede Achtung für die Religion und die Geſetze unter 


J 
2 


Aan 


ng. 
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den einer von Gott verlaffenen Partei zu vertheidigen, welche 
kein Een „ ſelbſt den Meuchelmord nicht ſcheut, ihre verderbli⸗ 
en Zwecke zu erreichen.“ 3 
1 3 Sie Mittel, welche mir zu Gebote ſtehen, ſind vollkom⸗ 
men hinreichend zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung, und zum allgemeinen Schutze der Perſon und des 
Eigenthums gegen verbrecheriſche Attentate ; ſo wie auch Jeden, 
der durch gemeine Verbrechen die öffentliche Sicherheit zu ſtören 
ſucht, zur gefeglichen Strafe zu ziehen; allein gegen einen Feind, 
der im Geheimen den Abgrund unter den Füßen öffnet, reichen 
en nicht aus.“ 
Bi Sch Bin überzeugt, daß die Bevölkerung mit mir den tief, 
ſten Abſchen gegen das finſtere Treiben dieſer Erbärmlichen theilt. 

„Daher iſt es in Euerem und der Wohlfahrt Euerer Fa⸗ 
milien Intereſſe, wenn ich Euch hiermit feierlich auffordere „ mich, 
fo viel es in Eueren Kräften ſteht, in der Erfüllung meiner Pflich⸗ 
ten zu unterſtützen, auf die Feinde der Ordnung ſorgfältig Acht 
zu haben und fie durch öffentliche Verwerfung von ihrem gefähr- 
lichen Treiben abzuhalten, und wenn ſie dennoch durch Worte 
oder Thaten die Ruhe zu ſtören ſuchen oder ſich perſönliche Anz 
griffe zu Schulden kommen laffen, fie der ſtrafenden Gerechtig— 
tell zu- üerllefern. ann un nn j 5 

„Feſt iſt es bei mir beſchloſſen, dieſem geheimen wüh— 
leriſchen Treiben ein Ende zu machen, und wenn — gegen alle 
Erwartung — irgend eine Commune, ſei es aus Schwäche, Feig⸗ 
eit oder Böswilligkeit, die Maßregeln meiner Sorgfalt zu unter⸗ 
üben unterlaſſen und den Feinden der Ordnung freies Spiel 
laffen follte, jo würde dieſelbe das ganze Gewicht meiner Strenge 
zu gewärtigen haben.“ f h 7 

„In dergleichen Fällen werde ich genöthigt ſein — und 
ich mache dies im Voraus bekannt — die ganze Gemeinde, ſoli⸗ 
dariſch verantwortlich zu machen, und ſie zu verpflichten, mit den 
äußerſten Mitteln der Strenge und Energie thätig zur Ueberlie⸗ 
ferung von Verbrechern und deren Mitſchuldigen mitzuwirken. 

„Inzwiſchen mich überzeugt haltend, daß der Velagerungs⸗ 
zuſtand für keinen ruhigen und friedlichen Einwohner ſtörend ſein 
wird, haben von jetzt alle diesfällig eingetretenen Milderungen 
aufzuhören, und ich erkläre hiermit den Inhalt meiner Procla⸗ 
mation vom 10. März 1849 neuerdings in voller Kraft.“ 

Monza, 19. Juli 1851. nk 

er Generals Gouverneur der Civil- und Militair⸗ 
Angelegenheiten des lomb.⸗ venet. Königreiches. 
Radetzky, Feldmarſchall. 

Wien, 25. Juli. Die Oeſterr. Correſpondenz bringt fol⸗ 
gende intereſſante Notiz: Neueſtens iſt aus Anlaß der geſchichtli⸗ 
chen Forſchungen des Hru. Dudſt in Schweden eine höchſt wich⸗ 
tige Originals Correſpondenz des Feldherrn Wallenſtein mit 
chwediſchen Generalen aufgefunden worden, welche deſſen mehr— 
lach beſtrittene Schuld eonſtatiren dürfte. 

In Peſth wurde ein Individuum verhaftet, deſſen 
Beſchäftigung darin beſtand, Armbänder für Damen zu verfertigen, 
die als Einfaſſung die Buchſtaben P. V. D. T. N. A. A. I. S. 

aben, was in Hieroglyphen heißt: „Pannonia, Vergiß Deine 
Zone Nicht, Als Ankläger Leben Sie!“ und zugleich die Ini⸗ 
tialbuchſtaben der zu Arad hingerichteten Generale find. 


— 


Frankreich. 


is, 25. Juli. Der Kriegsminiſter hat in der Credit⸗ 
Conmiſton di, on Der fene nationale gegebene Nachricht, 
daß die nordiſchen Mächte den italieniſchen Regierun⸗ 
gen für gewiſſe Fälle ihre Einſchreitung angeboten hätten, als 
durchaus falſch bezeichnet. 
Paris, 28. Juli. In der Legislativen legt die betreffende 
Commiſſion ihren Bericht über die Vertagungsfrage nieder; mor⸗ 
gen ſoll die Discuſſion über denſelben ftattfinden, 


Groſ brit annien. 


ndon, 25. Juli. Den Ultraproteſtanten in England 
ießt die Takdeſcgkel 95 offieiellen römiſchen Preſſe fortwährend 
aſſer auf die Mühle. Sie überſetzen fleißig den Oſſervatore 
romano Wort für Wort, und mit fetter Schrift drucken ſie einen 
Leitartikel dieſes Blattes, worin es heißt, daß der Proteſtantis⸗ 
mus in England „am letzten Athemzuge“ ſei, und das Pius IX. 
unabläſſiges Streben ſei, der „ehebrecheriſch erzeugten Reforma⸗ 
tion, einer Geburt des hoffärthigen 16. Jahrhunderts, den Gna⸗ 
denſloß zu geben.“ Daſſelbe römiſche Aktenſtück ſpricht nebenbei 
viel von Glaubensfreiheit, Toleranz ꝛc. 


) 


Italien. 


Rom, 21. Juli. Gerüchtweiſe fol der engliſche Conſul 
Freeborn auf Anſuchen der hieſigen Regierung durch die Ver⸗ 
mittlung Frankreichs ſeines Amtes entlaſſen worden ſein. 


— Gerüchte über Miniſterwechſel cireuliren. Galli, defi⸗ 
nitiver Finanzminiſter; Juſtizminiſter Gianſanti, Staatsſchulen⸗ 
director ſtatt Neri; Neri, Subſtitut beim Finanzminiſterium; 
Polizeidirector Ruffini, Juſtizminiſter; Dandini, zum Aſſeſſor 
des politiſchen Dicaſteriums. — Das Kriegsgericht unterſucht zwei 
Angeklagte wegen Provocation an franzöſiſchen Soldaten. 


L Kürzlich präſentirte ſich ein Mann aus Trastevere, 
(Vorſtadt von Rom) auf dem Polizeibureau, um den Verluſt 
eines Kindes ausſchellen zu laſſen, und bald waren alle Schellen 
in Bewegung, um der römiſchen Vevölkerung zu verkündigen: 
„Ein kleines Mädchen von drei Jahren iſt verloren gegangen; 
fie trägt ein rothes Corſet, einen weißen Rock und eine grüne 
Schürze; man verſpricht dem, welcher fie ihren bekümmerten Ael— 
tern zurückbringt, eine gute Belohnung.“ Die päpſtlichen Agenten 
erfüllten ihre Functionen mit ſolchem Eifer, daß das Lächeln auf 
allen Geſichtern zu leſen war, bis ſie endlich die Myſtification 
inne wurden, aber der Miyftificateur war verſchwunden. Am ans 
dern Morgen las man auf den Mauern Roms folgendes Placat: 
„Man hat Nachricht über das kleine verloren gegangene Mädchen 
empfangen, welches gejtern ausgeſchellt wurde; fie nennt ſich die 
römiſche Republik und befindet ſich augenblicklich in London. Ihre 
Kräfte nehmen nach einer ſchmerzlichen Krankheit täglich zu. Sie 
wird ihren Aeltern bald zurückgegeben werden.“ 


Genua, 23. Juli. Die amerikaniſche Geſellſchaft offerirt, 
Bootreiſen zwiſchen Genua und Newyork über Madeira in Coin⸗ 
eidenee mit der engliſchen Südlinie zu machen, wozu 600,000 
Dollars in 3000 Actien beſtimmt werden ſollen. Die Regierung 
hat dieſe Offerte in Erwartung, daß die Kammer dieſelbe geneh⸗ 
migen werde, angenommen. Die Stadtintendanz ermuntert heute 
mittels Proelams die Capitaliſten, hieran Theil zu nehmen. 


Neapel, 7. Juli. Nach dem Clero cattolico beläuft ſich 
die Zahl der vom April 1849 bis April 1851 verhafteten 
Prieſter auf 446, und jener, welche von ihren Biſchöfen in 
verſchiedene Klöſter geſchickt wurden, auf mehr als 3000. 


Die Sonnen finſterniß. 


Seitdem der König Pharao ſich zur Zeit der egyptiſchen 
Finſterniß die gelbe Naſe an den Mauern feines Palastes —5 
ſtieß, hat keine Finſterniß ein ſolches Aufſehen gemacht, fo viel 
Vorbereitungen erlebt, als die vergangene Finſterniß im Hirnſchädel 
der Natur, genannt Sonnenfinſterniß. 

Sicherem Vernehmen nach war der Verlauf folgender: 

Die Sonnenſcheibe war zu einem Viertel daffuftert; Hier 
fingen 110 zwei- und vierbeinigen Schaafe auf Erden an, unruhig. 
zu werden. 

Die Sonnenſcheibe war zur Hälfte verfinſtert: Heinrich Leo 
und die „Neue Preußiſche“ berechneten das Maximum von Finſter⸗ 
niß, bei dem ein Menſch noch beſtehen kann. 

Die Sonnenſcheibe war ganz verfinſtert: Die Menſchheit 
zähneklapperte. 4 

Auch unfere Vorfahren hatten Reſpeet vor einer Sonnen- 
finſterniß, klopften an die Bruſt und gingen in ſich. Bei uns 
klopft Niemand mehr an die Bruſt, und geht Niemand mehr in 
ſich, nicht einmal die Taſchendiebe, denn die klopfen nur an die 
Lenden ihrer Nebenmenſchen, und gehen ſtatt in ſich, in die Veu⸗ 
tel ihrer Nachbarn ein. a 

Folgen hatte man alſo von der Sonnenfinſterniß gar keine 


zu 5 an vermuthetet daß S ſternt 
er m N te, daß nach der Sonnenfinſterniß: 
Erſtens, die Finſterniß auf der . aufhören 8 
Zweitens, der Sommer warm werden könnte, 
Drittens, die Zeitungen wieder intereſſant werden dürften. 
Wann aber, nach der Sonnenfinſterniß, dies erfolgen 
dürfte, an hat die Sternwarte noch keine Berechnungen her— 
ausgegeben. 
8 Als Vorſichtsmaßregeln wurden für die Sonnenfinſterniß 
folgende angewandt: 5 7 
Eiferſüchtige Ehemänner ſperrten ihre Weiber ein „damit 
kein Irrthum und kein Vergreifen während der Sonnenſtockfin⸗ 
ſterniß möglich war. 


Viele Familienväter hatten ſich mit einer großen Talgkerze 
verſehen, um ungebetenen Gäſten auch während der Sonnenfin⸗ 
ſterniß nach Hauſe leuchten zu können. Alle Gruben, Brunnen, 
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Löcher, Keller, auch die vormärzlichen Cenſurlücken, wenn noch 
welche vorhanden waren, mußten in dieſer Zeit zugedeckt werden, 
damit ſich Niemand den Hals brach. „ 
Unmittelbar nach he Sonnenfinſterniß wurden di 
Berichte eingeſammelt. Sie lauteten: 

Wien z finſter. 

Danzig: ſtockfinſter. 

Berlin: ſtockfinſter. 

Warſchau: am ſtockfinſterſten. 

Den Unterſchied zwiſchen dieſen Stockfinſterniſſen nach den 
Graden zu berechnen, bleibt den verſchiedenen Sternwarten vor— 
behalten. 
; Das erſte Gefühl, welches die Menſchheit nach der Son: 
nenfinſterniß, als es wieder licht wurde, hatte, war das Gefühl 
des Dankes, daß doch wieder Alles beim Alten geblieben war. 

Phänomene, auf welche während der Finſterniß noch be⸗ 
fallen zu achten war, ſind folgende: Ob nicht Jemand einen 


chillernden Schein während dieſer Zeit an ſich hatte. Ob nicht 
rgendwo Blitze zu bemerken waren, die doch nicht einſchlugen. 
Ob nicht gebisse Leute eine Permanenz der Sonnenfinſterniß 


wünſchten? Wenn eine gewaltige Hand in die Harmonie der Na- e 


tur eingreift, kann der Menſch nur entweder berechnen oder ſich 
fürchten. Die Blume aber ſchließt ihren Kelch 705 die Biene 
verkriecht ſich. Sie ahnen in der ſchaurigen Stunde, wo die 
Mutter Sonne ihr Angeſicht verhüllt, das Sterben des Menſchen. 

Es giebt noch eine andere Sunnenfinſterniß, wenn das 
Herz eines vergeſſenen Menſchen ohne Namen und Titel in einem 
Dachſtübchen mit dem Tode ringt. Ein ſolches Herz iſt eine 
Wieſenblume, die welkt, eine Biene, die ſich verkriecht, wenn der 
große Erdenſchatten feinen Flor über die Sonne legt. Aber dann 
eht eine andere Hoffnungsſonne den Sterbenden auf, die keine 
f rer müden Bienlein zu beleuchten vergißt, eine Gegenſonne „ die 
ich nicht berechnen läßt, und auch nicht gefürchtet ſein will. 


Dieſe Sonnenfinſterniß der Armen ſteht in keinem Kalen⸗ 
der, aber die Lichter der Weltgeſchichte beſtehen aus Myriaden 
ſolcher namenloſen Herzens ſonnen, die verlöſchen mußten, ehe in 
den Annalen der Menſchheit einmal ein Tag des Lichtes verzeich— 
net zu finden war. 


Lauſitzer Nachrichten. 


Görlitz, 29. Juli. In voriger Nacht gewahrte man gegen 12 Uhr 
ein bedeutendes Feuer, es war in Markersdorf, wo der Gerichts-Kret⸗ 
ſcham, Kloſter⸗Antheils, total abbrannte. — Der Tuchſcheergeſelle Otto Lieste 
hierſelbſt verſuchte ſich in feiner Wohnung, Obergaſſe No. 726., zu ai 
wurde aber noch rechtzeitig bemerkt und dem Leben wiedergegeben. — Der 
frühere Juſti ⸗Commiſſarius Zehrfeld, welcher wegen gemeiner Betrügereien 
und Unterſchlagung bedeutender Geldſummen ſeit dem 15. März 1850 im 

leſigen Inquiſttoriat in Unterſuchung ſaß, ſtand geſtern, den 28. Juli, in 
othenburg vor Gericht. Ein zahlreiches Publikum wohnte der Sitzung 
bei. Zehrfeld hatte 2930 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. Depoſitalgelder unterſchla⸗ 
gen und 543 Thlr. 25 Sgr. Stempelvorſchußgelder eingezogen, in Summa 
betrug daher der Defeet 3474 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte ihn zum vierfachen Erſatz des Defectes, d. h. zu 13,896 Thlr. Geld⸗ 
buße oder zu zwei Jahr Zuchthaus. Außerdem wurde er noch wegen fahr⸗ 
läßiger eidesſtattlicher Verſicherung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Görlitz, 30. Jull. Die Errichtung einer Gewerbeſchule ſteht nun⸗ 
mehr definitiv feſt, denn bereits find für 130 Thlr. die nöthigen Schullocale 
in der Petersgaſſe beim Kaufmann Gerſte eingemiethet. Auch die Stadt⸗ 
verordneten gingen in ibrer letzten Sitzung die Verpflichtung ein, die Hälfte 
aller zum Unterbalte nöthigen, durch das Schulgeld nicht zu deckenden Koſten 
übernehmen zu wollen, wogegen die andere Hälfte, ſowie die Herbeiſcha ung 
der Apparate dem Staate zur Laſt fällt. Die Koſten ſind auf 2000 Thlr. 
veranſchlagt, wovon 700 Thlr. für den Director, 1000 Thlr. für je zwei 
Lehrer, a 500 Thlr., kommen und 300 Thlr. für Beleuchtung, Beheizung ꝛe. 
berechnet ſind. 

Circular⸗Verfügung an ſämmtliche Königliche Conſiſtorien, betreffend die Vers 
breitung chriſtlicher Erbauungsſchriſten durch Sendboten. 

Dem Königlichen Conſiſtorium überfenden wir aufiegend Abſchrift einer 
von den Herren Miniſtern für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, der 
Finanzen und des Innern unter dem 23. v. M. an fämmtliche Königliche 
Regierungen und an das Königliche Polizei⸗Präſidium bier erlaffenen Verfü⸗ 
gung, betreffend die Verbreitung chriſtlicher Erbauungsſchriften durch Sendboten 
ur Kenntnißnahme und Mittheilung an diejenigen chriſtlichen Vereine und 
Geſellſchaften ſeines Bereichs, welche von der darin erthellten Erlaubniß Ge— 
brauch zu machen geneigt ſein möchten. 

Die Glieder der evangeliſchen Kirche werden es mit Dank anerkennen, 
daß durch die Fürſorge der Obrigkeit die Hinderniſſe beſeitigt find, welche 
dieſer Thätigkeit bisher im Wege geftanden haben. Um fo ernfter werden fie 
aber auch die Verpflichtung fühlen, von dieſer Exlaubniß mit ſtrengſter Ges 
wiſſenhaſtigkeit Gebrauch zu machen und ſowohl in der Auswahl der Send⸗ 
boten, als auch in der Auswahl der zu verbreitenden Schriften, ſowie endlich 
in der Art und Weiſe der Verbreitung ſelbſt, jeden A vermeiden, 

ir veranlaſſen das Königliche Conſiſtorlum, dies den Betheiligten bei 
der 1 erlaſſenden Bekanntmachung ernſtlich an das Herz zu legen und über 
die Benutzung dieſer Erlaubniß eine wachſame Aufſicht zu führen, insbeſon⸗ 
dere auch im geeigneten Falle durch Einſicht der den Sendboten ertheilten In— 


| 


ſtructionen und der von ihnen geführten Tagebücher von der Wirkſamkeit ders 
ſelben nähere Kenntniß zu nehmen. Berlin, den 6. Februar 1851. 
Evangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. von Uechtritz. 


Circular⸗Verfügung an ſämmtliche Königliche Provinzlal⸗Schul⸗Collegien, die 
Ertheilung des Geſangunterrichts auf den Schulen betreffend. 

Von muſikaliſch⸗techniſcher Seite iſt bei mir in Anregung gebracht wor⸗ 
den, — der Geſangunterricht an den Schulen nicht immer, und namentlich 
in den Jahren der Mutations-Periode der menſchlichen Stimme, diejenigen 
Rückſichten beobachte, welche erforderlich ſind, um das Stimmorgan vor ver⸗ 
derblichen Einflüſſen zu ſichern und krankhafter Dispofition vorzubeugen. Ich 
habe hierüber das Gutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medi⸗ 
zinalweſen erfordert. Dieſe hat ſich dahin ausgeſprochen, daß vornämlich auf 
die Schonung des Stimmorgans in den Waben Jed beider Geſchlechter, 
insbeſondere bei den Knaben, — einen Zeitraum, der phyſlologiſch und mu⸗ 
ſitaliſch vom 14. bis zum 18. Lebensjahre auszudehnen, Rückſicht zu nehmen 
ſei, indem aus dem Mangel ſolcher Berückſichtigung, nach den zahlreichſten 
Erfahrungen, oft ſich dauernd nachtheilige Folgen ergäben. Außerdem ſei dar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, daß auch im zarteren Alter die Kinderſtimmen vor zu 
großer Anſtrengung geſichert blieben. Vor vollendetem ſiebenten Lebensjahr 
ſei der Geſanv unterricht überhaupt nicht anzufangen, und namentlich fei Sorge 
zu tragen, daß die Kinder nicht zu viel hinter einander ſängen. 3 Dauer 
einer Stunde — die gewöhnlichen Pauſen beim Wechſel der Geſangſtücke ein⸗ 
gerechnet, — ſei für die einzelne Kinderſtimme jedenfalls eine zu große An⸗ 


ch muß zwar vorausſetzen, daß die umſichtigen Geſanglehrer überall 
mit den eben angeführten Grundſätzen vertraut ſein werden, veranlaſſe indeß 
das Königliche Provinzial⸗Schulcollegium, die Vorſtände der Schulen auf 
die danach erforderlichen Maßregeln aufmerkſam zu machen und den danach 
event. zu regelnden Betrieb des Geſangunterrichts ihrer näheren Fürſorge zu 
empfehlen. Berlin, den 1. April 1851. 
Der Minifter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medlzinal⸗Angelegenheiten. 

von Naumer. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Hrn. Theodor Karl Fickler, Wachtmeiſter im Königl. 
6. Ublanen⸗Regim.“ u. Frn. Anna geb. Röder, S., geb. d. 9., get. den 
22. Juli, Theod. Hermann Albert, — 2) Ferdin. Ludwig Eduard Stahl, 
Tuchmachergeſ. allh., u. Fru. Joh. Thereſe geb. Fürl, S., geb. d. .. 
get. d. 26. Juli, Ludw. Heinr. Oskar. — 3) Hrn. Friedr. Aug. Schäfer, 
Lehrer an der höhern Bürgerſchule allh., u. Frn. Chriſt. Eleon. Minna geb. 
Krummel, S., geb. den 2., get, den 27. Juli, Johann Karl Philipp. — 
4) Joh. Adolph Richter, B. u. Inw. allh., u. Fru. Marie Eliſabeth geb. 
Knethe, T., geb. d. 14., get. d. 27. Juli, Aug. Anna. — 5) Hrn. Friedr. 
Aug. Zoberbier, Aufſeher in der Königl. Strafanſtalt allh., u. Fru. Emilie 
Aug. Friederike geb. Mattner, T., geb. d. 15., get. d. 27. Juli, Albertine 
Louiſe. — 6) Joh. Gottfr. Theurich, B. u. Inwohn. allh., u. Fru. Joh. 
Roſine geb. Seidel, S., geb. d. 17., get. d. 27. Juli, Karl Guſtav. — 

7) Hrn. Karl Friedr. Aug. Wendler, B. u. Kaufm. allh., u. Fru. Adelheid 
Franziska geb. Schmidt, S., todtgeb. den 20. Juli. — 9) Mſtr. Georg 
S Follgrabe, B. u. Schneid. allh., u. Frn. Johanne Friederike geb. 

chmidt, S., todtgeb. d. 25. Juli. 

. Getraut. I) Mſtr. Joh. Karl Eduard Brendel, B. u. Fleiſcher 
allh., u. Igfr. Marie Aug. Joh. Schlawitz, Hrn. Joh. Gtlob. Schlawitz's, 
Königl. Chauſſee⸗Aufſehers allh., ehel. älteſte T., getr. d. 22. Juli in Eun⸗ 
nerwitz. — 2) Hr. Graf Hans Friedr. Bernh. Ludwig von Schweinitz und 
Crain, Lieuten. beim Königl. 2. Jäger-Bataillon in Greifswald, u. Saft. 
Virginie Marie Eudoxia Eliſabeth Schultze allh., Hrn. Eduard Ferdinand 
Schultze s, Partieuliers zu Dresden, ehel. älteſte T., getr. d. 25. Jull. — 
3) Joh. Gilieb. Böhmer, in Dienſten allh., u. Joh. Chriſt. Karol. Apelt, 
weil. Joh. Gtlieb. Apelt'8, Häusl. u. Schneid. zu Waldeck, nachgel. eher. 
zweite T., getr. d. 27. Juli. — 4) Robert Wilh. Brendel, Schneidergef. 
allh., u. Joh. Chriſt. Juliane Gehler, Joh. Gottfr. Gehler's, Inw. allh., 
ehel. dritte T., getr. d. 28. Juli. — 5) Job. Gotifr. Häßler, Gärtner zu 
Ober⸗Movs, u. Igfr. Joh. Rahel Kneſel, Joh. Gtlob. Kneſel's, Gärtn. 
zu Cosma, ehel. älteſte T., getr. d. 28. Juli. — 6) Mſtr. Joh. Chriſt. 
er ir = A 510 Em Al Igfr. Amalie Juliane Pauline 

eppner, weil. Karl Friedr. Heppner“ . u. Hausbeſ. 2 5 — 
einzige 5 1986 de 28. Si ’ " * F. 

eſtorben. 1) Joh. Samuel Firle, B. u. Maurergeſ. allh., geſt. 
d. 19. Juli, alt 55 J. S 1 sT. 2) Hr. Karl uk Lee an 
Königl. Preuß, Major a. D., geit, d. 22. Juli, alt 51 J. 1 M. II T. — 
3) Fr. Joh. Chriſtiane Rothe geb. Firl, Karl Traug. Rothe's, Inw. allh., 
Ehegat., geit. d. 20. Juli, alt 34 J. 10 M. — Sd. Georg Thomas', 
Häusl. zu Ober⸗Moys, u. Ben. Joh. Chriſt. geb. Sauer, S., Karl Guſt. 
Eduard, geſt. d. 20. Juli, alt 6 J. 1 M. 11 T. — 5) Hrn. Ernſt Heinr. 
Dſchaſchels, Oberlehrers an der höhern Bürgerſchule allh., u. Fru. Emma 
Joſephine geb. Hübeler, T., Emma Gertrud Marie, geſt. d. 19. Juli, alt 
10 M. Is T. — 6) Mſtr. Wilh. Guſtav Pinger's, B. u. Schloſſers allh., 
u. Frn. Karoline Erneſt. geb. Paul, S., Guftav Otto, geſt. d. 21. Juli, 
alt 15 T. — 7) Joh. Gtlieb. Koinke, geweſ. Häusl, zu Ober⸗Moys, geſt. 
d. 20. Juli, alt 54 J. 2 M. 25 T. — 8) Fr. Chriſt. Eliſabety Zach⸗ 
mann geb. Steudner, brauber. B. allh., weil. Hrn. Johann Gtlieb. Jach⸗ 
mann's, Erb⸗, Lehn⸗ u. Gerichts herrn auf Ober⸗Ludwigsdorf, Wittwe, 0 
d. 23, Juli, alt 71 J. 9 M. 27 T. — 9) Fr. Joh. Chriſt. Brauer geb. 
Müller, weil, Hrn. Joh. Aug. Brauer's, PolizeisErpedient, allh., Wittwe, 
ge. d. 26. Juli, alt 65 J. 1 M. 14 T. — 10) Joh. Gtlieb. Neumann, 
B. u. Maurerpotirer allh., geſt. d. 26. Juli, alt 60 J. 8 Mon. 8 T. — 
11) Hrn. Friedr. Wilh. Stumpe's, Königl. Steueraufſehers allh., u. Fru. 
Juliane Wilhelm. Aug. geb. Kublmei, T., Karol. Jul. Louiſe, geſt. den 
25. Juli, alt 1 J. 4 M. 20 T. — 12) Hrn. Karl Rudolph Emil Bür⸗ 
ger's, Königl. Superintendent. u. Paſtor prim. an der Haupt⸗ u. Pfarrkirche 
zu St. St. Petri und Pauli allh., u. Frn. Amalie Philippine geb. Ortel, 
S., Emil Philipp Wilh.“ geſt. d. 26. Juli, alt 3 M. 18 T. — 13) Joh. 
Georg Heide's, in Dienſten allh., u. Frn. Joh. Chrift, geb. Hirche, S., 
Friedrich Auguſt, geſt. d. 24. Juli, alt 2 M. 25 T. 

— ————ñꝛ— 
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Bekanutma chungen. 


278] Nachdem die Königliche Regierung nunmehr die Vollziehung der 
Wahlen des Gemeinderaths in Gemäßhbeit des §. 21. der Gemeinde⸗Orduung 
vom , März 1850 genehmigt hat, ſo ſind die Termine zur Wahl in nach⸗ 
ſtehender Weiſe feſtgeſetzt worden: 1 

für die dritte Wahl⸗Abtheilung 

\ Montags und 12 Ab den 4. und 5. Auguſt d. J. Vor⸗ 

mittags von 8— 12 Uhr und Nachmittags von 2— 7 Uhr; 
Gela den . Aug d. 8 12 und 2 —7 uf 
reitags den 8. Auguft d. J. von 8— 12 und 2— 7 Uhr; 

für die erſte Wahl: Abtheilung: 5 

Sonnabends den 9. Auguft d. J. von 812 und 2 — 7 Uhr. 

Sämmtliche Wahlen finden im Stadtverordneten-Verſammlungszimmer 
Statt, unter Leitung des ernannten Wahlvorſtandes, nämlich 
in der dritten Wahl- Abtheilung des Ober ⸗Bürzermeiſters Jochmann 
als Vorſitzenden und der Herren Stadtverordneten Hecker und 
Döring Kals Beiſitzer, 
unter Stellvertretung des Herrn Stadtrath Köhler als Vorſitzen⸗ 
den und der Herren Stadtverordneten Sämann und Koritzky; 
in der zweiten Wahl⸗Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Vürgermei⸗ 
ſter Juſtizrath Fiſcher und den Beiſitzern Herrn Stadtverordneten 
Teusler und G. Krauſe, j 
mit Stellvertretung des Herrn Geheimen Ober⸗Juſtizrath Starke 
als Vorſitzenden und den Herren Stadtverordneten Eiffler und 
Lüders; 
erſten Wahl- Abtheilung unter dem Vorſitz des Herrn Stadtrath 
Hortzſchansky und der Herren Stadtverordneten Matthäus 
und Himer als Beiſitzer, 
mit Stellvertretung des Herrn Stadtrath Prüfer im Vorſitz und 
der Herren Stadtverordneten Juſtizrath Sattig und Berger 
als Beiſitzer. 
Bei der Wahl dienen nachſtehende Grundſätze zur Norm: 

1) Jede Wahl⸗Abtheflung hat zwanzig Gemeinde⸗Verordnete zu wählen, 
von denen die Hälfte aus Grundbeſitzern beſtehen muß. Sonach hat 
1 Wies zwanzig Perſonen zu bezeichnen, denen er feine Stimme 

eben will. 

2) Die Wähler ſind bei der Wahl nicht an die Wähler der Abtheilung 
oder eines beſtimmten Stadtbezirks gebunden, vielmehr berechtigt, aus 
jeder Abtheilung und jedem Bezirk zu wählen. 

3) Wählbar ſind alle in den Wahlliſten verzeichneten Gemeinde⸗Wähler 
mit Ausnahme derjenigen Perſonen, welche nach $. 15. der Gemeinde⸗ 
Ordnung nicht Mitglieder des Gemeinde-Raths ſein können. 5 

4) Die Wahl geſchieht für die Periode vom Tage des Eintritts der Ge⸗ 
wählten in den Gemeinde⸗Rath bis unt. December 1857. 
Jahr ſcheidet jedoch ein Dritttheil der Gewählten aus, 

5) Wer im Wahltermin nicht erſcheint, 
Termin feines Stinünrechts, h 
Sämmtliche Herren Wähler werden hlermit eingeladen, in dem für 

ihre Wahlabthetlung feſtgeſetzten Termin zur beſtimmten Zeit im bezeichneten 
Wahllocal perſönlich zu erſcheinen und ihre Stimme vor dem ernannten Wahl⸗ 
Vorſtand mündlich zum Protecoll zu geben, widrigenfalls angenommen werden 
würde, daß ſie ſich ihres Stimmrechts für dieſen Wahltermin begeben. 

Zur Bequemlichkeit der Herren Wähler haben wit Verfügung getroffen, 

daß neben der en ortsüblichen Einladung jedem derſelben noch eine 
beſondere Einladung mit Angabe der Wahlateheilung des Wahltermins und 
e SUAESE Wähler, dieſe beſondere 


für die zwe 


in der 


Wir erſuchen die Herren 


Einladung im Wahltermin mit zur Stelle zu bringen. 
Ve den 1 Juli 1851. Der Magiſtrat. 
[308] Verpachtung. 


ufolge Communalbeſchluſſes ſollen die im hieſigen neuen Theaterge⸗ 
bäude für eine Reſtauratlon und Konditorei nebſt Wohnung be⸗ 
ſtimmten Räume und dazu gehörigen Inventarlenſtücke, und die aus dem 
Betriebe der Reſlauxation und Konditerei zu ziehenden Nutzungen, im Wege 
der Submiſſion, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung und Auswahl des 
Pächters, vom 1. October 1851 ab auf drei Jahre verpachtet werden. Es 
werden daher cautionsfählge Pachtluſtige aufgefordert, die Zeichnungen der zu 
verpachtenden Lokalien und die Bedingungen, unter welchen die Verpachtung 
erfolgen ſoll, in unſerer Regiſtratur während der Geſchäftsſlunden einzuſehen 
und ihre dießfälligen Offerten derſtegelt mit der Auſſchriſt: 
„Submiſfion auf die Pacht der Theater ⸗Reſtauration“ 
ſpäteſtens bis zum 9. Auguſt d. J. in unſerer Regiſtratur abzugeben. 
Die Eröffnung der Offerten wird am I), Auguſt d. J. erfolgen, und 
demnächſt der weitere Beſchluß über die Annahme der Offerten, an welche 
deren Abgeber nach Eröffnung derſelben noch u Tage gebunden bleibt, ſofort 
veranlaßt werden ſoll. nd 
Görlitz, den 22. Juli 1881. 


Der Magiſtrat. 


1 nderweiten meiſtbietenden Verpachtung des Wildprets aus der 
PR HERE auf drei Jahre, vom 1. Juli d. J. abwärts, wird, bei 
dem ungenügenden Ergebniß des frühern Ausgebots 
den 2. Auguſt 1851, Vormittags um 1 Uhr, auf dem Natbhause anbes 
raumt, wozu mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Bekanntmachung 


der auch in der magiſtratualiſchen Kanzlei während der Geſchäftsſtunden em⸗ 


ufehenden Bedingungen im Termine erfolgen ſoll. l - 
1 Görg, dan dee. Juli 1851. Der Magiftrat, 
10 7 > 4 1 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlig. 


Alle zwei 
begiebt ſich dadurch für dieſen 


ein neuer Termin auf 


— 


— — 
am 
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1314] Es ſoll die Translocation des bei dem Vorwerk zu 

lich gewordenen Schaafſtalles auf den zu Errichtung eines Ga — 
Bahnhofe bei Kohlfurt beſtimmten Platz unter Vorbehalt der Öenchuigung 
und der Auswahl im Wege der Submiſſion in Pauſch und Bogen in Entre⸗ 
eee werden, weshalb ſelches hierdurch mit der Aufforderung an Un⸗ 
ternehmungsluſtige, qualifieirte und cautionsfähige Bewerber bekannt gemacht 


wird, ſich von den auf der rathhäuslichen Kanzlei einzuſehenden näheren Bes 


dingungen Information zu verſchaffen, und ihre Forderungen beſtimmt und 


deutlich ausgeſprochen, verſiegelt und unter der Aufſchrift: „Submiſſion wegen 
Translocation des Rauſchaer Schaafſtalles“, bis zum 9. Auguſt Abends 6 Uhr 


auf gedachter Kanzlei abzugeben, deren Eröffnung am IT, Auguf Vormittags 


um 10 Uhr in dem rathhäuslichen Deputationszimmer zu gewärtigen. Später 
eingehende Submifjienen bleiben Win we ca i 4 
Görlitz, den 29. Juli 1851, Der Magiſtrat. 


werden; 
Einſicht der auf dem Rathbauſe vorliegenden Zeichnungen, Anſchläge und 
Contracte von dem Bauplane zu infermiren, und ihre Forderungen beſtimmt 


hofbaues zu Kohlfurt“, verſiegelt, unfehlbar bis zum 9. Auguſt Abends 6 Uhr 
auf der Rath hauskanzlei abzugeben, deren Eröffnung am 11. Auguſt Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im rathhäuslichen Deputationszimmer erfolgen ſoll, Später ein⸗ 
gehende Submiſſionen werden nicht berückſichtigt. 

Görlitz, den 28. Juli 1851. Der Magſtrat. 


[310] Breteranftion. 


Zum meiſtbietenden Vertauf einer Quantität Bretwaaren, verfhiedener 
Stärke (%% 4% %) ſtebt ein Termin am erſten Auguſt d. J., Vor⸗ 


Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Görlitz, 25. Juli 1851. BE: | 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation, 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Freitag den 1. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. 
Unter Anderem: Vorlage der Bauanſchläge zur Errichtung ſechs neuer 
Thor⸗Controlleur⸗Gebäude. — Genehmigung zur Klageanſtellung wegen ver⸗ 
weigerter Einſtellung eines Erbzinſes. — Miäthel über Benutzung und 
Unterhaltung des Biesnitzer Weges. — Antrag zum meiſtbietenden Verkauf 
der Oehme ſchen Bauſtelle. — Gutachten der Servisdeputation über Abgaben⸗ 
Erlaſſe. — Submifiionsrefultat , das Ausſpänen und Anſtreichen der Fußbö⸗ 
den im Stadtkrankenhauſe betreffend. — Bürgerrechtsgeſuche des Lohnkutſcher 
Riedel, Brauermeiſter Unger, Steindrucker Wilhelms jun, Schuh⸗ 

machermeiſter Ohſen. — Mehrere Bittgeſuche, Ad. Krauſe. 


| 
| 
| 


des Dominiums Cunnersdorf bei Görlitz iſt ein Termin auf 
Sonntag, den 3. Auguſt, Nachmittag 2 Uhr, 

auf dem Cunnersdorfer Wirthſchafts⸗Amt anberaumt. Pacht⸗ 

luſtige werden hiermit eingeladen. [313] 
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Gottesdienſt der chriſtkathol. Gemeinde: 


| Sonntag den 3. Auguſt, früh 10 Uhr. 
| (IB) Der Vorſtand. 


| Bei G. Heinze & Comp., Oberlangengaſſe No. 185. 


| ift zu haben: 


Die Freimaurerei 
in ihrem ſchönſten Lichte. 


Aus mehreren Schriften gezogen und nach eigener Erfahrung 
aufgeſtellt von 


einem Veteran der Maurerei. 


Dritte verbeſſerte und mit den Ceremonien der Aufnahme in die 


Eleuſiniſchen Geheimniſſe, des Tempels der Weisheit, 
vermehrte Auflage. 
Elegant broch. 7˙½ Sgr. 
Dieſe intereſſante Schrift, welche ſelt kurzer Zeit drei Auflagen erlebte, 


ſchen. 


Licht zu verſchaffen w 


— e 


Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlitz. 


und deutlich ausgeſprochen unter der Aufſchrift: „Submifſion wegen des Gaſt⸗ 


135] Die Ausführung der Maurer⸗ und Zimmerarbeit wegen des Baues 
eines Gaſthofgebäudes vor dem Bahnhofe bei Kohlfurt ſoll unter Vorbehalt des 
Zuſchlages und der Auswahl im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben 
es ergeht daher an Unternehmungsluſtige die Aufforderung, ſich durch 


mittags von 9 Uhr ab, auf der Bretmühle zu Nieder⸗Blelau an, zu welchem 


’ 


Zur Verpachtung der Obſtgärten u. Alleen 


iſt Allen zu empfehlen r welche ſich über die Myſterien des Freimaurer-Ordens 
in 


